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Die Kämpfe ln Italien . — Erfolgreiche Knftkämpfe. — Marineerfolge an der flandrijchen Käste.

20000 Tonnen versenkt.

Der deutsche Generalstalr
--  meldet : -

T. K. Großes Kauptqnartiev, den
28 . Juni . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Rege Tätigkeit der Engländer und Franzosen beider¬

seits der Somme . Auch in anderen Abschnitten zwischen
Nser und Marne nahm das Artilleriefeuer am Abend zu.

Heute früh steigerte sich das Feuer des Feindes bei¬
derseits der Lys zwischen Bailleul und Bethune und südlich
der Avre zu größerer Stärke . Unsere Artillerie nahm den
Kampf kräftig auf . In einzelnen Abschnitten haben sich
Jnfanteriekänipfe entwickelt.

Starker Fliegereinsütz führte zu heftigen Luftkämpfen.
Unsere Flieger schossen gestern 25 feindliche Flugzeuge und
einen Fesselballon , unsere Flugabwehrgeschütze 5 feindliche
Flugzeuge ab.

Hauptmann B e r t h o l d errang seinen 27 ., Leutnant
Löwenhardt  seinen 29., Leutnant Numey  seinen 26.
und 27. Luftsieg.

Der Erste Gcneralqnarti ' ermeister : Ludendorff.
Abendbericht.

Berlin , 28 . Juni , abends . (WB . Amtlich .)' Nördlich
der Lys und südlich der Aisne kämpften wir in der Abwehr
heftiger Teilangriffe des Feindes.

vorfühlende feindliche Patrouillen wurden abgewiesen.
Stoßtrupps und Patrouillen von uns führten erfolgreiche
Erkundungen durch Auf dem Ost -Jordanufer drangen
wir mit einer Abteilung bis zur Jordanmündung vor . Be¬
gleitende Batterien überraschten mit ihrem Feuer feindliche
Kavallerie im Lager . Aufklärungstrupps setzten über den
Fluß . Entgegengeworfene feindliche Kavallerie wurde
durch unsere Artillerie zerstreut . ' Nach der Zerstörung
feindlicher Blockhäuser zog sich die Abteilung ungestört
vom Gegner auf ihre Ausgangsstellung zurück. Der über-

. raschte Gegner fand zu wirksamen Gegenmaßnahmen keine
Gelegenheit . Von der übrigen Front nichts Neues.

80000  Tonnen versenkt.
Berlin , 27. Juni . (WB . Amtlich ) Das unter dem

Konr,na " do des Kapitänleutnants Jeß stehende U-Boot hat
in der Irischen See und deren Zufahrtsstraßen drei beson¬
ders wertvolle Dampfer von je 5000 bis 6000 Bruttoton¬
nen versenkt . Zwei dieser Dampfer wurden aus starken,
nach England einlaufenden Geleitzügen herausgeschossen.

«Jin ganzen nach hier eingegangenen Meldungen unserer
U-Boote 20 000 Bruttotonnen.

Der Chef deS Admiralstabes der Marine«

Ententegesandten in Washington wollen daraus nicht schlie-
ßen , daß die Entente oder die Vereinigten Staaten den
Plan , Rußlan zu helfen und dort den deutschen Einfluß zu
bekämpfen , aufgeben werden . Es wurde im Gegenteil er-
klärt , daß , falls Japan den Gedanken einer militärischen
Expedition ablchnt , die bezwecken, Gesetz und Ordnung in
Rußland wieder herzustellen , auf jede Weise zu unterstützen
sind.

II Der österreichische Generalstab
— meldet: -

Wien , 28 . Juni . (WB .) Amtlich wird verlautbart:
In Jndicarien , im Arcobecken und im Etschtal richtete der
Italiener sein wirkungsloses Zerstörunasfeuer bis weit
hinter unsere Linien . Im Presenaraum scheiterten meh¬
rere feindliche Erkundungsversuche an der Wachsamkeit
unserer Besatzungstruppen.

An der venezianischen Gebirgsfront stand der am 26.
heldenmütig behauptete Col del Rosso, der westlich davon
gelegene Monte de Val Bella , sowie der Raum westlich
Asiago unter starkein anhaltenden Artillerie - und Minen¬
feuer . Ein unter Ausnutzung dieses Feuers südlich Ca-
nove ai > ' 'tzter feindlicher Vorstoß wurde durch Abtei¬
lungen d s Infanterie -Regiments 72 blutig abgewiesen.

An der Piavefront wurde ein neuerlicher Uebergangs-
versuch der Italiener bei Fossalia vereitelt . Die Piave
führt anhaltend Hochwasser.

Der Chef des Gcncralstabes.

>l Der bulgarische Grncralstab
— - meldet : —
Sofia , 26. Juni . (WB . Nichtamtlich .) Generalstabs - 1

bericht.

Mazedonische Front : Westlich vom Ochrida -See und
rm Eernabogen Patrouillenzufammenstöße , die für uns
günstig endeten . Südlich von Huma , bei Altschjak Mahle
und südlich von Dojran war das Artilleriefeuer auf beiden
Seiten zeitweise ziemlich lebhaft . Eine verstärkte feindliche
Sturmabteilung versuchte sich unseren Gräben südlich von
Dojran zu nähern , wurde jedoch durch unser Feuer zer¬
streut . Oestlich vom Tahino -See lebhafte Tätigkeiten der
Luft auf beiden Seiten.

Das türkische Hauptquartier ||- — - meldet: - —''
Konstant !,wpcl , 26. Juni . (WB . Nichtamtlich .) Ge-

neralstabsbericht.

PalästinafrontSfuflebetii )« Artillerie - und ©rfinr
dimgsttütigkeit auf der ganzen Front . Ein Angriff starker
Erkunbinastruvven dez Geaners fin Küstengebiet wrd

Duft- und Seelr-" »"f.
Berlin . 28. Juni . (WB . Amtlich.) Am 27. Inn ! griff eine

unserer Marine -Iagdketten unter Führung des Leutnants d. R.
Lsterkamp quer ob der flandriscl>en Küste ein stark von Einsitzern
gesichertes feindliches Bombengeschwader an . Im Verlaufe des
Kampfes , in dem alle feindlichen Flugzeuge — ungefähr 20 —
Eingriffen, gelang es unserer Kette , die nur <vus 4 Flugzeugen
bestand, vier feindliche Flugzeuge abzuschießen.
Leutnant Osterkamp errang seinen 15. Luftsieg. Flugwart
Zenses war an dem Erfolg mit zwei Abschüßen beteiligt.

Am Abend des 27. Juni gerieten Teile unserer Torpedo^
bootstreitkräfte Flanderns auf einer Palrouillenfahrt vor
Ostende in ein Gefecht mit englischen Zerstörern unter Führung
eines Zerstörerführerfchiffes . .Nach einem halbstündigen Gefecht
zogen sich die feindlichen Zerstörer mit hoher Fahrt zurück, in¬
dem sie sich durch Einnebeln der Sicht entzogen. Es wurden
Treffer auf dem Führerschiff und einem der feindlichen Zerstörer
beobachtet. Unsere eigenen Boote sind ohne Verluste und Be¬
schädigungen eingelaufen.

Der Chef des Admiralstnbes der Marine.

Pnstkand.
Hungersnot in Petersburg.

Rotterdam , 28. Juni . Die „Times " melden aus Pe¬
tersburg , daß bekannt gegeben wurde , daß in den drei
nächsten Tagen Brot oder Kartoffeln nicht verabreicht
werden . Die Bevölkerung muß von Dörrgemüse leben.
Männer und Frauen sinken vielfach erschöpft auf der
Straße nieder.

Nach der „Nowoja Wjedomosti " suchen hungernde Bür¬
ger die Kehrichthaufen nach Abfällen durch. Alle militä¬
rischen und politischen Vorkommnisse lassen die Menschen
vollkomlnen kalt , denn die wirtschaftlick)en Zustände fesseln
die ganze Aufmerksamkeit . Deutsche imd Skandinavier
kommen in großer Zahl nach Rußland , um aus diesen ver-
rotteten Zuständen für sich Kapital zu- schlagen, und um
die englische Konkurrenz und den Wettbewerb der anderen
Verbündeten auszuschalten.

Die falschen Gerüchte über den Griaren.
Kiew, 27. Juni . (WB .) „Washa Roküna" erfährt von

einem Mitglieds der Sowjet -Regierung , daß das Gerücht über
die E r m o r d un g des früheren Zaren falsch  sei . Der Zar
und seine Familie seien gesund und außer Gefahr . Unwahr sei
auch das Gerücht, daß der Zar vor das Revolutionstribunal
gestellt werde.

Keren litt.
Amsterdam , 27. Juni . (WB .) Das „Algemeen Han-

delsblad " meldet aus London , das plötzliche und uner¬
wartete Erscheinen Kerenskis auf . der Arbeiterkonferenz habe
großes Aufsehen gemacht . Kerenski schritt , ohne angemeldet
zu sein , ruhig durch den mittleren Gang der großen Hall«
in Westnrinster auf das Podium zu. Als er das Podium be-
trat , wurde er von Henderson begrüßt und dem Vorsitzenden
vorgestellt . Einige Delegierte hielten ihn für Troelstra.
Sie glaubten , daß es Troelstra auf irgend eine Weise ge¬
lungen sei, die Paßschwierigkeiten zu überwinden und klatsch,
ten Beifall . Als Henderson den Namen Kerenski ausrief,
wurde der Beifall noch stärker . Kerenski sprach russisch Ei«
Dolmetscher mußte seine Mde übersetzen , vermochte aber
nur in allgemeinen Zügen wiederzugeben , was Kerenski z«
der Versammlung sagte.

Zürich , 27. Juni . Allgemein bezeichnet rwm Kerenskt
als den kommenden Mann Rußlands.

Keine jüMijche Intervention in Sibirien.
Haag , 28 . Jimi . Aus Washington wird nichtamtlich

gemeldet , daß die japanische Regierung beschlossen habe,
bie Bitte der Enten teinächte , in Sibirien zu intervenieren,
abzulehnen.  Die amerikanische Regierung imd die

(Pin enlililcher Protei! in perlten.
Konstantinopcl , 25. Juni . (WB .) Meldung des Wi-

ner Korrespondenzbureans . Die Agentur Milli erhält aus
Persien die Nachricht , daß zur Vergeltung der durch die
Engländer erfolgten Verhaftung Suleiman Mirzas und
seiner Erpedition in Bagdad der Befehlshaber der Armee
des islamitischen Vereinigung in Rescht, Mirza Kuetschuk
Khan , den englischen Konsul , den Direktor der Englische»
Bank und einen englischen Offizier , der mit der Organi¬
sation der armenischen Banden betraut war , die sich in der
genannten Stadt befinden , in Gefangenschaft setzte. Da¬
raufhin brachte die englische Regierung bei der persischen
einen scharfen Protest ein , der mit der Besetzung persischen
Gebiets und mit der Absendung von Streitkräften gegen
Rescht drohte , falls die oben genannten Personen nicht frei¬
gelassen würden . Die persische Itegiernng antwortete , in¬
dem sie gegen die englischen Umttiebe in Persien Verwah¬
rung einlegte . Suleimann Mirzas Autorität erstreckt sich
über die ganze Provinz Gilan und über einen großen Teil
der Provinz Kaswin.

Wer ist Sieger?
Die Italiener haben sich in ihren letzten Heeresberich¬

ten gebrüstet , sie hätten die österreichisch-ungarischen Trup¬
pen auf dem Westufer der Piave zu dem Uferwechsel ge¬
zwungen . Es ist besonders wertvoll , gerade diesen Fall ei¬
nes besonders schwierigen Uferwechsels an Hand der Tat¬
sachen einer Untersuchung zu unterziehen und nachznwei-
sen, wer der Sieger ist. Die k. und k. Truppen hatten auf
dem Westufer der Piave , wo sie am  15 . Juni Fuß gefaßt
hatten , diesen ersten Gewinn in tagelangen zähen Kämpfen
erweitert icnd sich weite Brückenkopfstellungen gesoffen.
Sie hatten in diesen Stellungen alle Ansttirme der feind¬
lichen Massen siegreich abgewehrt und waren durchaus Her-
ren der Lage ; noch dazu unter den besonders schwierigen
Verhältnissen , daß ihr Nachschub über die hochgehende Piave
von Anfang an spärlich floß und daß sie mit ungewissem
Schicksal ihren Posten hielten ; denn das Gefühl , im Rücken
nicht absolut gesichert zu sein , ist für eine im schweren
Kampfe stehende Truppe wahrlich kein schönes.

Als der Entschluß der österreichisch-ungarischen Hes
resleitung reifte , die Truppen aus dieser ungewissen und
leicht verhängnisvoll werdenden Lage durch Zurücknahme
in ihre alten Stellungen zu befreien , lag irgend ein Druck
durch deu Feind nicht vor . Im Gegensatz gerade hx  dieser
Zeit hielt man in Italien seinerseits die Lage für kritisch
imd räumte eine Reihe Ortschaften hinter der Front von
den Einwohnern . Als die rückwärttge Bewegtmg einge¬
leitet wurde , merkte der Feind diese gar nicht , sondern leate \



noch an dem Tage , an welchem die Stellungen schon ge¬
räumt waren , heftiges Vorbereitungsfeuer auf diese , um
sie dann an greifen zu können . Von einem erzwungenen
Rückzuge ist also gar keine Rede . Im übrigen vergegem
wärtige man sich die Situation : Wenige Kilometer hinter
der Front brauste der entfesselte Strom der Piave . Wäre
den Italienern ein Erfolg beschieden gewesen und hätten
sie den Rückzug erzwungen , so wären sie auf dem Fuße ge¬
folgt und niemals wäre dieser Flußübergang gelungen.
Mit einer solchen Schranke hinter sich kann eine geschlagene
Armee sich niemals vom Feinde lösen und glücklich den
Uferwechsel vollziehen . Tatsächlich aber ist dieser in aller
Ruhe und Ordnung vor sich gegangen , nicht ein bißchen
Kriegsgerät ging verloren . Nur ganz allmählich haben
sich nachfühlende italienische Patrouillen an die Piave her¬
angetastet und — nichts mehr vorgesunden . Das ganze
Manöver ist also glänzend gelungen und stellt eine in An¬
betracht der besonderen Schwierigkeiten glänzende Leistung
dar.

Das ganze Gelingen war überhaupt nur unter der
Voraussetzung möglich , daß die österreichisch -ungärisichen
Truppen die Herren der Lage waren , denn in solchem Falle
kann sich nur der Sieger so ungerupft vom Feinde lösen;
selbstverständlich unter Opferung gewisser Nachhuten , die
kämpfend ihre Pflicht bis zum Letzten erfüllt haben . Wenn
man sich weiterhin die Gefaugenenzahl betrachtet — 50 000
Italien , darunter 1100 Offiziere — , so erkennt man doch
allein schon hieran , wer eine Niederlage erlitten hat . Mit
einem Gesamtverlust von mindestens 150 000 Mann schließt
dieser Akt der Kämpfe in Italien für den Feind ab , eine
ganz gehörige Schwächung ! Man muß fernerhin bedenken,
welches ungeheure Durcheinander der Reserven der An-
grifssstoß Oesterreich -Ungarns drüben hervorg ^ mfen hat,
welche Vermischung und Durcheinanderwürfelung der
Kräfte beim Italiener eingetreten ist . Die ganze Grup¬
pierung des italienischen Heeres ist über den Haufen ge¬
worfen wordeu , — zu seiner Entwirrung und Neugrup¬
pierung bedarf es längerer Zeit . Hierin liegt der strate-
gische Erfolg des Vorstoßes , besten Folgen somit nachwir¬
kender sind , als man auf den ersten Blick anzunehmen
glaubt . Bei der Beantwortung der Frage , wer der Sie¬
ger sei , kann man also trotz der erfolgten Aufgabe des er¬
zielten taktischen Gewinnes nicht zweifelhaft sein , daß un-

'ser Bundesgenosse dieser Sieger ist ; es gibt in der Kriegs¬
geschichte Beispiele genug , daß der Sieger auf dem Schlacht¬
felde sich trotzdem aus operattven oder anderen Gründen
zurückzog , um dann das nächste Mal den Feind noch schlim-
mer anzupacken . Weshalb sollte es diesmal anders sein?
Abwarten!

Die Wklhkn tttiii die dkllllchkn Kindtk.
Am Mittwoch , den 19 . d . Mts „ ging , wie die „ Leipz .-

Neuest . Nachr . " melden , der zweite Zug hungernder
Kinder  aus Deutschböhmen nach Oberösterreich ab . Es
ist zu hoffen , daß dieses Mal die Unannehmlichkeiten der
ersten Abfahrt in der vergangenen Woche in P r a g sich
nicht mehr wiederholt haben werden . Ist es schon traurig,
und für uns Deutsche in Nordböhmen schmachvoll genug,
daß wir unsere lieben Kinder sozusagen als Bettler in die
Fremde schicken müsten , um sie in der ausgesogenen Heimat
nicht verhungern zu lasten , so ist es geradezu empörend
und himmelschreiend , was sich die unschuldige Jugend in
Prag , der Landeshauptstadt , bieten lasten mußte . Die ganze
Wrtt der Tschechen gegen das Deutschtum bekamen da die
Kinder in Prag zu fühlen , so daß es deren Führern wieder
red # zum Bewußtsein kam , daß das Tschenblut noch immer
nicht ganz rein ist von awarischen Elementen , aus denen

es augenscheinlich hervor gegangen rfi . Denn Kultur ftt es
gewiß nicht , wenn man den tmrch die Stadt ziehenden Kin¬
dern nachjohlt , sie mit den unflätigsten Namen beschimpft,
sie anspuckt und ihre persönliche Sicherheit gefährdet . Be¬
kanntlich läßt selbst der ärgste Kettenhund kleine Kinder
ungefährdet — die Prager Tschechen handeln nicht so edel
wie die bissigsten Köter . Sie bringen es in ihrem unbe¬
grenzten Deutschenhaß zustande , auch an schwachen Kindern
jenen „ Heldenmut " zu zeigen , den sie dem Daterlande dran«
ßen an den Fronten schuldig geblieben . Echt tschechische
Bildung bezeugen die Zettel , die tschechische Megären aus
den Fenstern auf die ängstlichen Kinder warfen . Auf die¬
sen Papierfetzen stand zu lesen : „Holl euch der Teufel"
und anderes , was sich nicht wiedergeben läßt.

Peter Rosegger f.
Peter Rosegger  ist nicht mehr ! In den Schreckens¬

tagen des Weltkrieges , da der Tod so reiche Ernte hält , wird
der Heimgang eines Dichters , der immer ein freudiger Le-
bensbejaher gewesen ist , von einer großen Gemeinde treuer
Anhänger ttef und ernst betrauert . Und Peter Rosegger
hatte eiye Gemeinde ; so weit die deutsche Zunge klingt,
hatte sein Name seit langen , langen Jahren einen guten
Klang ; selbst in den entferntesten Winkeln der Welt , wo
auck nur ein winziger Ausläufer der deutschen Literatur
mündete , war mit tödlicher Sicherheit irgendein Bändchen
von Rosegger zu finden . Man hat dem Dichter so oft nach¬
gesagt , er sei von Jugend auf ein Glückskind gewesen , sein
ganzes krauses Dasein wäre eine Dichtung und alle seine
Werke nur Variationen dazu . Gewiß , so ganz falsch ist das
nickt , aber Roseggers Wesen und Art sind damit höchstens
angedentet , nicht erklärt . Sein Weg war eigenarttg . Am
Peter -Paulstag (31 . Juli ) des Jahres 1843 wurde der
Dichter in einem alten Waldbauernhof des Dörfchens Alpl
bei Krieglach geboren . Als ältestes von sieben Geschwistern
mußte der kleine Peter bald fleißig zugreifen in Haus und
Hof , dann — in Zeiten der Not - - hieß es , „ in Dienst"
gehen : Peter wurde Ochsenbube auf einem fremden Hof,
sein Bett war im Stall über der Krippe seiner Schützlinge.
Bald stieg er bis zum Pflüger , hatte also Aussicht , ein
tüchtiger Bauer zu werden , wenn ihm nicht die allweise
Natur einen Strich durch die Rechnung gemacht hätte.
Sein schwächlicher Körper taugte nicht recht für die schwere
Landarbeit . So kam der Siebzehnjährige zu einem Schnei¬
der in die Lehre und zog vier Jahre mit seinem Meister
von Alm zu Alm , von Hof zu Hof . Eine bessere Vorschule
für den Menschengestalter läßt sich kaum mehr denken , und
Rosegger selber hat oft genug darauf hingewiesen , daß er
in diesen vier Jahren erst gelernt habe , Menschen , Vieh
und Natur mit wissenden Augen zu betrachten . Das Mär¬
chen vom Naturdichter , der aus dem Nichts scHipft , sollte'
man endlich beiseite schieben . Rosegger war eine poetische
Natur , die vom klarsten Verstand geleitet wurde , so klingt
es gar nicht so seltsam und romanhaft , daß der bäuerliche
Schneider eines schönen Tages einen ganzen Haufen fei¬
ner poetischen Erzeugnisse , meistens Früchte einsamer
Nachtstunden , an den Redakteur Dr . Swoboda nach Graz
schickt . Und der Journalist erkennt die starke Begabung/
druckt einige Gedichte und sorgt dafür , daß Rosegger sich
weiterbilden kann . Der zweiundzwanzigjahrige Dorf-
fchneider kommt auf die Handelsschule in Graz . Mit Eifer
und Energie lag er hier seinen Studien ob , zu deren Fort¬
setzung der steierische Landesausschuß ihm ein Stipendium
bewilligte.

In Graz , wo Rosegger seinen dauernden Wohnsitz
nahm , trat er zu Robert Hamerlrng , der den nachhaltigsten
Einfluß auf seine Bildung und Arbeit gewann , in engsten

Verkehr . Itt7v gründete Peter Rosegger ferne « och heute
erscheinende Monatsschrift „Der Heimgarten " . Schon 1869
war sein erstes Buch „ Zither und Hackbrett " , Gedichte in
ob ersten scher Mundart , erschienen , die auf den junge«
Dichter aufmerksam machten . 1870 folgten mundartliche
Geschichten und Schwänke unter dem Titel „Tannenharz
und Fichtennadeln " . Und dann legte seine fruchtbare
Muse fast in jedem weiteren Jahr ein Werk auf den Bücher¬
tisch Als die besten seiner zahlreichen Werke seien folgende
genannt : Peter Mayr , Jakob der Letzte , die Schriften de»
Waldschulmeisters ( 1875 ) , Der Gottsucher ( 1883 ) , DaS
ewige Licht ( 1897 ) , Sonnenschein ( 1904 ) und Wildlings
(1906 ) .

Roseggers Werk und Kunst wurzelt ganz im Hümat-
boden und zieht seine besten Säfte aus dem Volksleben,
das er mit Kraft und Anschaulichkeit zu schildern weiß.
Ungeschminkt gibt er die Wirklichkeit des steiermärkische«
Lebens wieder , aber von einer edeln Dichtkunst gestaltet
und aus den Grundton echten Humors gestimmt . Haß
und Liebe sind die geheimen Triebkräfte seines Schaf-

I sens . Haß gegen alles Schlechte , Faule , Finstere , Liebe zu
allem Schönen , Guten . Hellen . Seine Werke bekamen da¬
durch , wie die aller Volksschriftsteller , eine leichte Lehrhaf¬
tigkeit . Aber sein künstlerischer Geschmack und seine Er¬
zählerkunst nahmen der Polemik alle Aufdringlichkeit , so
daß sie niemals unangenehm wirkt . Sie steht jederzeit
unter dem höheren Gebot der Kunst . Seine lebendige,
plastische Menschengestaltung , sein Wirklichkeitssinn , seine
symbolische Kraft und befreiende Problembehandlung , ver¬
bunden mit einem kernigen , - anschaulichen Stil , sichern
seinen zahlreichen , neuerdings in einer Volksausgabe von
40 Bänden herausgekommenen Werken eine bleibende Wir¬
kung.

Peter Rosegger , der auch , als wackerer Vorkämpfer des
Deutschtums in Oesterreich erfolgreich tätig war und sich
große Verdienste darum erwarb , erfuhr viele Ehrungen.
U . a . zeichnete ihn der Deutsche Kaiser durch die Verleihung
des Roten Adlerordens 2 . Klasse aus.

„VreR!e!kNttN!üne derZ. f . G".
Wir lesen in der " Wahrheit " :

Wenngleich seder Wissende sich darüber klar war , daß
die Z . E . G . große Gewinne erzielt haben muß , so über¬
steigt doch das in ihrem eigenen Bericht zugegebene Plus
von 563 Millionen Mark die kühnsten Vermutungen , wo¬
bei man wohl als sicher annehmen kann , daß die effektiven
Gewinne noch größer sind . Andererseits kann es jeden,
der mit der Z . E . G . in schmerzliche Berührung gekommen
ist , wie das so viele Firmen im Laufe der Zeit tim mußten,
nicht wunder nehmen , daß solche exorbitant hohen Gewinne
erzielt werden mutzten . Von einer Hamburger Firma wird
zu diesem Thema folgendes mitgeteilt : Die Z . E . G . be¬
schlagnahmte bei dieser im Dezember 1916 eine Partte von
ca . 20 000 Kilo Haifischfleisch , welche mit 480 Mark per
100 Kilo gekauft waren , und wofür die Z . E . G . 222,95
Mark per 100 Kilo gütigst bewilligte , sodaß der Firma
aüs diesem Geschäft ein Schaden von ca . 55 000 Mark ent¬
standen ist . Die Firma tat alles Mögliche , um durch Ein¬
gaben an das Reichswirtschaftsamt , sowie an die Z . E . G.
und durch Einbringung von Sachverständigengutachten
darzutun , daß der von der Z . E . G . bewilligte Preis nicht
angemessen sei , da um dieselbe Zeit herum in Deutschland
befindliche Ware gleicher Gattung ungefähr den von der
Firma bezahlten Preis von 480 Mark bedang . Die Bun-
desratsverordnung , wonach die Preisfestsetzung seitens der
Kriegsgeseltsckaften eine endgültige ist , was sowohl vom

Wem nie durch firhe Leid geschah.
Roman von Courths - Mahler.

44) Nachdruck verboten.

„5m ! Also in demselben Alter als ich jetzt bin , und — wie
alt war deine Frau , als du sie heimführtest ? "

Graf Rudolf machte ein verdutztes Gesicht . Dann lachte er
schallend auf.

„Jetzt hast du mich matt gesetzt . Meine Frau war achtzehn
Jahre alt , als wir uns verlobten , und ein Jahr später haben
wir geheiratet ."

„Siehst du wohl . Also kannst du gerechterweise nichts da»
gegen einwenden , wenn ich mich jetzt um eine junge Dame be¬
werbe . die erst achtzehn Jahre alt ist . Mit dem Heiraten kön¬
nen wir ja schlimmsten Falles warten , bis sie neunzehn Jahre
clt ist ."

„Hm ! Na also , nun wollen wir mal ernsthaft reden , mein
Junge . Meinen Segen hast du . Das blonde Urfelchen ist ein
Prachtmädel und wird eine famose Frau werden — eine echte
Soldatenfrau , die mit dir durch dick und dünn geht . Ich fteue
mich deiner Wahl und billige sie von Herzen . Wenn sie dich
haben will , so verlobe dich in Gottes Namen mit ihr ."

Graf Joachim reichte seinem Onkel die Hand und drückte
die seine fest und warm.

„Ich danke dir , Onkel Rudolf . Ohne dein Wissen wollte
ich mich nicht entscheiden und binden . Aber ich möchte auch nicht
tbreisen , ohne mich Ursula erklärt zu haben — denn — ich
*mrde sie nur quälen . Das braucht doch nicht zu sein ."

„Rein , das braucht gottlob nicht zu sein ."

Die Herren schwiegen nun , jeder seinen Gedanken nach¬
hängend , bis der Wagen vor dem Portal des Frankenauer Her¬
renhauses hielt.

Ursula von Frankenau , die im Wohnzimmer am Fenster
stand , sah den Wagen ksmmerr . Es zuckte ihr in den Füßen,
am liebsten wäre sie hinaus und die Freitreppe hinabgeeilt.
l,raf Joachim entgegen . Aber mit einem gepreßten Atemzug
hui  sie in einen Sessel und umklammerte die Armlehnen , als

muffe sie sich festhalten . — „ Die beiden Grafen Steinau kommen,
Mcnnaschka, " sagte sie.

Frau von Frankenau , die hinter ihr im Zimmer saß , blickte
ihre Tochter mit einem forschenden Blick an . Sonst , wenn Ur¬
sula Besuch kommen sah , stürmte sie hinaus und begrüßte die
Gäste schon in der Vorhalle . Und nun gar Graf Joachim ? Für
den hatte sie doch sonst immer eine ganz besondere Vorliebe ge¬
habt . Jetzt war sie still , wenn von ihm die Rede war . und
heute schien es nun gar , als sei ihr sein Besuch ganz gleichgiltig.

Frau Sabine lächelte leise in sich hinein.
Wie kam es doch, daß ihr kleiner Wildfang in den letzten

Tagen so still und verträumt auf einem Fleck saß ? Sonst war
sie doch nicht fünf Minuten an einem Platz festzuhalten ge¬
wesen.

Wie oft hatte Frau von Frankenau ihr Töchterchen ausge --
fchclten , wenn sie gar so ungestüm und lebhaft war ! Und nun
gefiel es ihr doch wieder nicht , daß es so still und in sich gekehrt
war.

„Da steckt etwas dahinter — sollte es Graf Joachim fttn ? "
fragte sie sich.

Sie erhob sich und ging den beiden Herrn entgegen.
Diese küßten ihr die Hand ^ Graf Rudolf begann sogleich

eine lebhafte Unterhaltung mtt ihr.
Graf Joachim aber wandte sich zu Ursula.
„Ich bin nicht ganz pünktlich , Fräulein Ursula . Aber ich

kann dafür nicht verantwortlich gemacht werden . Onkel Rudolf
ist schuld ."

„Ja , Fräulein Urfelchen — ich bin schuld — schelten Sie
mich tüchtig aus ."

Das hätte Ursula sonsi in ihrer übermütigen Art getan,
aber jetzt neigte sie nur ganz damenhaft den Kopf.

„Wie sollte ich schelten ? Es steht doch in Ihrem Belieben,
zu kommen , wenn es Ihnen gefällt ."

Graf Rudolf sah Ursula mtt lächelndem Erstaunen an.
„O weh , Fräulein Urfelchen , Sie müffen schrecklich böse auf

mich sein , weil Sie mir nicht einmal eine Standpauke über
meine Unpünktlichkeit halten ! Ich weiß , daß ich Schelte vor-
diene . Joachim hat mir vorher gesagt . wann wir hier sei«

sollen . Aber ich hatte mich mit Herrn von Birkenheim verplau¬
dert . Nun seien Sie wieder gut — und lachen Sie wieder ."

Ursula versuchte zu lachen — aber es war nur rin schwach«
Versuch.

„Ich bin gewiß nicht böse , Graf Rudolf ."
„Das freut mich . Aber nun taffen Sie sich nicht störe « .

Eie wollten ja Joachim in den Obstgarten führen . Er schwärmt
für ihre Erdbeeren und für die Herzkirschen . Ich plaudere in-
zwischen mit Ihrer verehrten Frau Mutter , denn wir haben
uns allerlei zu erzählen , und heute habe ich etwas ganz beson¬
deres auf dem Herzen/

Ursula erhob sich.
..So kommen Sie , Graf Joachim . Hoffentlich finden wkr

noch Erdberen . Viel gibt es nicht mehr ."

„Rein , ich glaube , wir haben neulich bei meinem erste«
Besuch so ziemlich abgeerntet ."

Er öffnete ihr attig dte Türe und ließ ste an sich vorüber¬
gehen.

Graf Rudolf und Frau von Frankenau sahen den beide«
jungen Leuten schweigend nach . Dann deutete die alte Dam«
auf einen Seffel . dem ihren gegenüber.

Er nahm Platz.
„So , meine verehrte gnädige Frau , die beiden jungen Leute

wären versorgt und aufgehoben , und wir wollen die Gelegen¬
heit zu einem behaglichen Plauderstündchen nicht ungenutzt
vorübergehen läffen . Oder haben Sie nicht Zeit für mich ? "

„Doch , lieber Graf . Jetzt , da mein Hans Ullrich auf Fran¬
kenau das Zepter führt , habe ich mehr Zeit als sonst , nd wen«
er erst eine junge Frau heimführt , und ich die Schlüssel über«
geben habe , dann werde ich noch mehr Zeit haben ."

„Also Hans Ullrich geht auf Freiersfüßen ? "

„Roch nicht direkt , aber er hat die feste Absicht , bald zu f)tU
raten . Diesen Winter will er ernstlich auf die Brautscha«
gehen . Ich wollte es ihm leicht machen und hatte meine Pläne.
Eie plaudern ja nicht , lieber Freund . Ihnen kann ich es anver¬
trauen . daß ich es gern gesehen hätte , wenn mein Sohn Baroe
netz Karla heimgeführt hätte . Aber er roifl nicht , sie gefällß
ihm nicht ." , lLEetzmm ffllaUi



'Kammergencht , als auch vom Redgerrcht dahin tnrerpro-
trert wird , daß die Preisfestsetzung der Z . E . G ., bezw. an¬
derer Kriegsgesellschaften einer richterlichen Nachprüfung
nicht unterliege , macht es unmöglich , auf dem Klagewege
von der Z. E . G . etwas zu erlangen . Hierzu kommt als
weiteres Moment , daß um die Zeit herum , als die & E.
G . 222,95 Mark der Hamburger Firma per 100 Kilo bewrl*
ligte , ihre Tochtergesellschaft , der „Einkauf Schleswig -Hol¬
stein " an Interessentenkreise mit Offerte herantrat , laut
welcher er Halft schfleisch zum Preise von ca. 440 Mark per
Kilo anbot . Es gielt nahe auztmehmen , daß es sich hierbei
wahrscheinlich um die Partie "-radelt hat , die bei der
Hamburger Firma zum Preis ? vi 222,95 Mark beschlag¬
nahmt war ; die Z . E . G . hat - einen Nutzen von un¬
gefähr 100 Prozent bei dem zr eifellos erfolgten Verkauf
erzielt . Unter diesen Umständen , und da nicht anzunehmen
ist. daß die Z . E . G . in ähnlich gearteten Fällen anders
vorgeht , ist es wohl erklärlich , wie diese Kriegsgesellschaft
einen buchmäßigen Gewinn von 568 Millionen Mark auf-
weisen kann.

Des Reiches ärmlfc aller Imsse Milk.
Es ist schon aufgefallen , daß die Sozialdemokraten

eicht zur Kriegsanleihe zeichnen . Sogar die Munitions¬
arbeiter , die es doch gewiß könnten , halten sich abseits . Die¬
selbe Wahrnehmung kann man auch bei der Ludendorff-
Spende machen , trotzdem das Ergebnis der Spende den
Kriegsbeschädigten  zugute kommen soll. Nun ha¬
ben die Berliner Metallarbeiter , also auch Munitions¬
arbeiter ! beschlossen, daß sie mit der Beteiligung an der
Ludendorff -Spende , wie auch mit der Unterschrift der Ge¬
neralkommission für den Aufruf der Ludendorff -Spende
nicht einverstanden find . Erklärt ^wird dieser Standpunkt
damit , daß diese Sammlung mit einem Namen (Luden¬
dorff !) verbunden wurde , der infolge des Mißbrauchs , den
die reaktionären . Kreise mit ihm treiben , durchaus keinen
anziehenden Klang in der Arbeiterschaft hat . Auch pro¬
testiert die Verwaltung dagegen , daß die Generalkommis¬
sion der Gewerkschaften Deutschlands gemeinsam mit solchen
Personen einen Aufruf unterzeichnet , .die gerade jetzt wie¬
der am Wecke sind , um , ihrer alten Gewohnheit ent¬
sprechend , die Behörden scharf zu machen gegen die Ar¬
beiter , und die unablässig darauf aus sind , die wenigen
Rechte, die dem Arbeiter während des Krieges noch ge¬
blieben sind , durch Maßregelung und Denrmziation illu-
sorisch zu machen.

Man sieht , es ist eine andere Welt , in der diese Geister
leben . Der Name Ludendorff , auf den das deutsche Volk
stolz ist, wirkt bei ihnen abstoßend . Ja , wenn es der Schei-
demann wäre!

N«m Feld» der Ehre.

Burg -Graseurode . Schütze Konrad Jökel,  z . Zt . in
Frankreich , erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Herzlichen
Glückwunsch! L

Ans der Heimat.
Fahrplanänderungen . Von heute ab verkehren vor Sonn-

und Feiertagen neue Personenzüge mit dritter und vierter
Klasse : Frankfurt Hptbhf . ab 1 .11 nachm .. Friedberg  an
2 .69 , Friedberg ab 3 .29 nachm ., Hauptbahnhof 4 .38 Uhr . Der
Zug nach Friedberg hält auf den gleichen Stationen wie der
um 1.15 nachm , im Hauptbahnhof abfahrende Personenzug . Der
Zug von Friedberg hält außer in Vilbel -Süd und Berkersheim
auf allen Stationen.

„Neichsbund der Kriegsbeschädigten und ehemaligen Kriegs¬
teilnehmer ." Auf das heutige Inserat der Ortsgruppe Fried-
berg und Umgegend betr . Mitgliederversammlung am Mitt¬
woch , den 3 . Juli bei Herrn L . Haas in Fauerbach  wird
nochmals besonders hingewiesen . — Mitglied kann jeder wer¬
den , der während des Krieges im Heeresdienst gestanden hat.
Zweck des Bundes ist die Wahrung der gemeinsamen Interes¬
sen der Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer durch diese
selbst gegenüber der Gesetzgebung wie im Wirtschaftsleben,
Pflege der Kameradschaft und der Solidarität . Der Bund ist
parteipolitisch und religiös streng neutral . Die Mitglieder-
zahl beträgt bereits über 35 009 . Diese Zahl erbringt den Be.
weis , über die guten Zwecke und Ziele der Vereinigung . Hat
doch der Bund auch mitgewirkt , daß zu den Renten über 50
Prozent die Teuerungszulage gezahlt werden und so hat der¬
selbe noch mehrere Ziele ins Auge gefaßt . Dieserhalb soll man
den Bund mit den guten Bestrebungen tatkräftig durch Beitritt
als Mitglied unterstützen ; denn „ Einer für Alle und Alle für
E r.en ." Kameraden , welche die Versammlungen nicht besuchen
können , kennen ihre Beitrittserklärung jederzeit mündlich oder
schriftlich an oen Schriftführer der Ortsgruppe Herrn Ehe¬
mann.  Große Köhlergasse 5, richten . Von dort sind auch
Statuten und Aufnahmescheine kostenlos zu beziehen . Zeit - '
schriften werden frei geliefert und erscheinen vorerst alle 14
Tage . Der Bund betrachtet es stets als eine der vornehmstes
Pflichten , sich der Kriegstznterbliebenen gefallenen Kameraden
nach Kräften zu widmen.

Dortelweil , 27 . Juni . Am 21. Juni fand dahier eine
einfache , aber schöne Feier statt . Dem Fahnenträger des
hiesigen KriegervereWs , Herrn Berg,  wurde seitens des
Bezirksvorstandes , Herrn Lehrer Will,  die vom Großher-
zog gestiftete und vom Kriegerverband „Hassia " verliehene
Ehrentafel mit entsprechender schöner Ansprache überreicht.
Möge Herrn Kamerad Berg , der schon 25 Jahre die Fahne

dem Verein vorantrug , sie noch weiter tragen zum Wähle
des Vereins und des Vaterlandes.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gemeinde.

5. Sonntag nach Trin ., 30. Juni 1918.

Gottesdienst in der Stadtkirche.
Vormittags 9%  Uhr : Herr Pfarrer K l e b e r g e r.
Anschließend Feier des hl . Abendmahls.
Abends S1/^  Uhr : Herr Direktor S cho e l l.

Gottesdien ft in der Burgkirche.
Vorm . 8 Uhr :̂ Militärgottesdienst . Herr Koudidat

Berger.
Vorm . 11 Uhr : Kindergottesdienst . Herr Pfarrer

Dreht.
Nachm . 2 Uhr : Katechismuslehre für die märruH .l

Jugend . Herr Pfarrer Kleberger.
Gottesdienst im Stadtteil Fauerbach.

An jedem Mittwoch Abend um 9 Uhr : Krieasa "
Vorm . 10 Uhr : Gottesdienst . Anschließend K

muslehre für die Jünglinge . Herr Pfarrer Z a tz m .

Katholische Gemeinde.
6. Fasten -Sonntag nach Pfingsten , 30. Juni 1913
Beichtgelegenheit am Ärmstag von 4 Uhr an unk

Sonntag früh von 6 Uhr an
%7 Uhr Frühmesse.
8 Uhr : Hl . Messe mit Betstunde . Gemeinsame hl . Kom¬

munion der Jünglinge und Jungfrauen . (4. Alois .-Sonn¬
tag ) , zugleich Sühne -Bittkommunion zur Beendigung des
Weltkrieges.

^10 Uhr : Hochamt mit Segen und Predigt.
Nachm . 3—4 Uhr : Sakramentalische Betstunde.
Abends yß  Uhr : Alosius -Andacht mit Predigt.
Während der Woche um y<£ l und 7 Uhr hl . Messe.

. Mittwochs um 7 Uhr hl. Messe in der St . Georgs¬
kapelle.

Freitag , abends 8 Uhr : Kriegs -Andacht.
Nach dem Hochamt Ausgabe von Büchern aus der Bor-

romäus -Bücherei.

„Im Interesse der vielen Vruchleidenden sei an dieser
Stelle , nochmal ganz besonders auf das Inserat i»

heutiger Nummer hingewiesen ."

Verantwortlich für den politischen und lokalen Teil : Otto
Hirsche ! . Friedberg ; für den Anzeigenteil : N. Heyner.
Friedberg . Druck und Verlag der „Neuen Tageszeitung"

A- G .. Friedbera i <5

Gebildete Dame,
gesund und kräftig , in Führung
stadt .Haushalts durchaus erfahren,
sucht zur Erlernung der Land¬
wirtschaft lIungvieh -, Schweine -,
Geflügelzucht . Molkerei)Stelle
in größerem landwirtschaftlichen
Betrieb , wo ihr Gelegenheit ge¬
boten ist . sich vollständig darin
auszubilden . Ohne gegen '. Ver¬
gütung . Familienanschluß Be¬
dingung.

Offerten unter Nr . 1256 an
die Geschäftsstelle der „ Neuen
Tageszeitung .*

Einfache Stütze,
oder besseres Mädchen , auch An¬
fängerin , für sofort oder später,
für ruhigen Haushalt , sucht

Frau Oiwersftlt . HuHer,
Friedberg , Ludwigstr . 4

Jüngeres braves

MOMihc»
vom Lande gesucht.

I . Baumeister Nachf .,
Friedberg i.

KechllleMtidtm
Kriegersfrau , sucht für sich und
zwei wohlerzogene Binder , 8
und 10 Jahre . Feriensusenthalt
gegen Schneiderei bei Gutsbesitzer
oder dergl . Näheres schriftlich.
Frau Huhn,  Charlottenburg.

Charlottenburger Ufer 56.

Ein schöner gelbscheckiger Sim¬
mentaler

Faselochs
der im Sprung erprobt ist , zu ver¬
kaufen . Luis Wiodershcim l .,
Borsdorf b . Nidda.

Einen sprungfähigen Simmen-
üaler

Zuchtbullen
1l6 Monate al . hat zu verkaufen

Todras Weitz , Dornaffenheim.

ß!!-sch.Zftioimr-HüaL
lijaiiä il  iitelseiiiieiiieiffieüs
Jinb zu verkaufen . Zu erfragen
tn der Geschäftsstelle der . Neuen
Tageszeitung ."

ib4  M

Oelkuchen ....
will , muß Oelfrüchte anbauen . — Schon jetzt ist es Zeit,

fBctlmitiiitip fit heiz AM«
« !> !l!?h Siifeii sh»

zu treffen , die von üllen Oelfrüchten die höchsten und
sichersten Erträge bringen . Für 100 kg abgelieferten
Naps bezw . Rübsen erhält man 85 bezw . 83 Mark und
Anrecht auf 40 kg Oelkuchen . Zur Förderung des An¬
baues stehen größere Mengen Ammoniak zur Verfügung,
aus denen für jeden zum Anbau gelangenden Hektar
Oelfaaten der Bezug von 80 kg voraussichtlich für
den gesamten Herbst -Anbau vermittelt werden kann.

KriWiisM ßr Sck mS Fette, tzrnle-MeilW
Berlin NW . 7, Unter den Linden 68a.
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Brudileidende # *
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne Feder , Tag und
Nacht tragbares , auf seinen Druck , wie auch jeder Lage und Größe

des Vruchleidens selbst verstellbares
- - - -- Universal - Bpuckband -----------

«tf-.v -VVCS

tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem Leiden
entsprechend herstellbar ist.

Mein Spezial -Vertreter ist am Donnerstag , den 4. Juli,
mittags von 5% bis 8 1/., Uhr in Friedberg , Hotel Trapp,

mit Muster vorerwähnter Bänder sowie mit ff . Gummi » und Feder¬
bänder , neuesten Systems , in allen Preislagen anwesend . Muster in
Enmmi -, Hängeleid -, Leib - und Nrutteroorsall -Binden , wie auch
Geradehalter und Krampsaderstrümpfe stehen ^ur Verfüg » ng.
Neben sachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng dtskr . Bedienung.

Ph . Steuer Sohn , Bandagist und Orthopädist,
Konstanz in Baden^  Weffenbecgstraße 15. Teleobon 515 . ^

Centrifugen
f. Hand - u . Krafibetrieb,Butter-WH iHflAn
sind trotz der schwierigen
Verhältnisse immer noch

billig zu haben bei

Wüh . Lolirey,
flhr« scher, Nützrr-Fisrßüt.

lereiiüitew« i fnllil aJj.Meml,e.D.
Geschäftsstelle Frankfurt a . M . , Kronprmzenstraße 41 .

(Kronprinzenbau .) — Femruf Römer 4208.
irostunden : Montag , Dienstag , Donnerstag , Freitag , na

von 2— 4 Uhr . — Geschästsanzeigen in diesem Raum
«nsere Mitglieder ; dieselben sind kostenlos , jedoch muß

abe der Anzeige aus die

Zuchtbulle

Bürostunden : Montag , Dienstag , Donnerstag , Freitag , nachmittaAS
. nur f « #

bei Auf¬
gabe der Anzeige auf die Mitgliedschaft hingewiesen werden.

9 Stück sieben Wochen alte

Berner Raffe , 15 Monate alt,
gelbscheckig , steht zu verkaufen bei
Heinrich Meier , Gber-Losdachv. d. H.

Ferkel
zu verkaufen bei

Heinrich Heller I.. Echzell.

Tspetec - und Ltaeleumhaus

Jean Kogler, Ä
Nahe des Rathauses.

Durch Ankauf von Privatwäl
dern liefert

fortwährend und billig

E . See,
Masienheim , Telefon 239,

Amt Vilbel.

fa , Sdiinfaroi
für landwirtschaftliche
und Dreschmaschinen.

■ a . C -ylimleröl

fa . WagenEett
Sa . LeiSi ' i ' icii

empfiehlt

Jos. Derfelt,
Friedberg , Kaiserstraße 116.

Mn Wnl;eustu!fl
für Haferdrücken,

rin
für

wegen Geschäftsaufgabe zu ver¬
kaufen bei

Conft. Uattsenbarth
(1_ Oberur !el . Oberbainstrake 16.

Mahlgang
Fruchtfchroten

Sesirle, MiiiKu

in elesanfen Formen
und modernen Farben,

neu eingeiroffen.
Grosse Auswahl!

Fr.Weber
Frieiert Baiserstr.62,

Leichter
2fpänn.

steht zu verkaufen.
Franz Reis , Kaichen.

Tapetei!
Reichhaltige
Auswahl!

t
Man verlange bei Bedarf für
alle Fälle sofort Muster von

Gebrüder Tietze.
ei £iiiu 2a



Statt besonderer Anzeige.

Heule nacht 12 Uhr entschlief unerwartet unsere heißgeliebte Tochter, Schwester,
Nichte unb Kusine

Emmy Niest
im 15. Lebensjahre.

Weckesheim, den 29 . Juni 1918.

In tiefem Schmerz:

Karl Rieh und Frau
Otto Rieh, z. Zt. im Felde
Lina Rieh.

Di- Beerdigung findet Montag, den1. Juli, nachmittags2'/2 Uhr statt.

. mm
Ortsgruppe Friedbergn. simgegeod.

Mittwoch, - . 3. Juli 101«.
abends WJ2 Uhrr

Mitglieder"
Uerjammlnttg

bei Kamerad L. Haas , „$ um
geflügelten Rad ", Fauerbach.

Tag esordn un g:
1. Protokolloerlesung.
2. Erläuterung über Zweck und

Ziele.
3. Aufnahme neuer Mitglieder
4. Verschiedenes.

Mit
Aallerwäjche-priipatat
„Dualin"

ä Mark 2 . 50 , kann
man 20 Kragen (auch
Stulpen und Oberhem¬
den) selbst abwaschbar
Herstellen. Erhältlich bei

Fr. Weber,
Friedberg U H.

Sonntag , den 30. Juni

Ir
m-  -

Ihre Verlobung beehren sich ergebenst
Anzuzeigen

Berta Günther
Hermann Mogk

FAuerbach b. Nidd« Blofeld
Juni 1918.

Ihre Vermahfung beehren »ich anzuzeigen

Dr . med . Wilhelm Rompf
und Frau Erika

geb . von Hartmann

Darmstadt , den 27 . Juni 1918.

3 ?ur die vielen Beweise Herzlicher Teil¬
nahme bei der Beerdigung unseres lieben
Sohnes und Bruders

Hermann
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Georg Karl Kern
und gctmilte.

Nieder -Florstadt.

Nächsten Mittwoch, den 3. Juli 1918, nachmittags 3 Uhr, ver¬
steinere ich im Austrage der Frau Nechnungsrat Zimmermonn in
deren Wohnung im Bezirkskaffengebünde Leonharditratze vahier:

1 vollständiges Bett mit Roßhaarmatratze , 1 voll¬
ständiges Bett ohne Matratze , 1 Sofa , 1 Kommode,
5 Nohrstühle , 2 Holzstühle, 3 Tische, 2 Kleider-
chränke, 1 Küchenschrank, 1 Küchengestell. 1 Räucher¬

st- rank von verzinntem Eisenblech, fast neu. ver¬
schiedene Einmachtöpfe und -Gläser , 1 Steh - und
1 Hängelampe , 1 zweiflammiqer Spirituskocher , 1
'Üstengestell, 2 Spiegel , 1 grotze Eiskiste , 1 Wasch-

düue , 3 Bilder , 1 Puppenwagen , 1 Rodelschlitten,
ei erner Kochtops und 1 Bratentops , 1 ei 'erne

Kassette, 1 hölzerne Kassette. 1 Bügelbrett , 1 Ösen,
2 Steppdecken, 2 Stehlampen , 1 spani che Wand,
1 Wa chtisch mit Marmor ^latte und Spiegel n. s. w.

Die sragl. Gegenstände können nächsten Dienstaa nachmittags
und ^ »ttrvoch vormittags an Ort und Stelle vorher ange *jen werden.

Friedberg , den 29. Juni 1918.

._ _ 23Off , Gr . Pfand ei ' ter.

Dona -rstag , den 4. Juli 1918, nachmittags 2 Uhr. versteigere
ich au, celwilli en Antrag:

Eine große Partie Haus - und Küchengeräte (Por¬
zellan , Email ), Betten , Kleiderschränke, Eisschränke,
Tirche, Stühle re., landwirtschaftliche Geräte aller Art,
eilten neuen Fiderpritschen -Waqen , Ernteseile usw.

. Zuiammenkunft im Saale der Wirtschaft Dorn in Vilbel,
Fneddergerstratze Nr. 5. _ ,

Steul,
_ Gr . Gerichtsvollzieher in Vilbel.

Frucht-Nersteigerung.
Montag,  den tt . Juli , nachmittags 2 Uhr , werden in der

Butzbacher und Riedcrweiseler Gemarkung

23 Morgen plfiefnit^nei Sloggen unD SSeijen
«nf dem Halm versteigert. Die Früchte sind gegen Hagel gut ver¬
sichert. Zusammenkunft- am Ostbahnhof.

Auskunft erteilen die Feldhüter . * ±

500 Mk. Belohnung
demjenigen, welcher mir die Diebe namhaft macht, welche in der
Nacht von 'Mittwoch zum Donnerstag 3 Kühe auf meiner Weide
gestohlen haben.
_ Fr . Kaz, Okarben.

WlljolBcchchttW.
Dienstag , den 2. Juli , werden im Eräfl . Leiningen 'schen

Walddistrikt Lsrberg , Wafchkaut und Propststümpi versteigert:
187 Stück Baumstützen , 82 rm Knüppel , 600 rm Reisig.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr am Lord erg  nächst Assen-
heimer Grenze.

Ilbenstadt , den 26. Juli 1918.

Eräfl . Alt -Leininaen -Westerburg 'sches Rentamt.

Neues Heu».Kleeheu
kaufen, auch selbst abgeholt , sowie in Waggonladung

H. & C. Fermont . Frankfurt a. M .. SchSserg-fi- ss
Trotz des Brandes der Nex-Lagerhalle in Homburg v. d. H., bin

ich durch rechtzeitige Lieferung in der angenehmen Lage

Rex -Konserven Gläser
in jedem Quantum und in allen gangbaren Grützen zu den von
der Fabrik festgesetzten Preisen noch liefern zu können. Ebenso noch

eilige schiedene andere Systeme.
Ferner noch:

Gelee -Gläser zum Zubinden.
Honiggläser und Einmachtöpfe
Apfelweingläser . 0,25 Liter Inhalt

sind wieder eingetroffen.
Ansahflaschen In-erlchi-den-n Eköb-N. Eär -Spunde.

Pergameiit- ». Salicchapier, Salikiil ete..
Für Wieder -Verkäufer von Gummiringen besonderen Rabatt.

Fr . Hilbrecht Wwe ., Friedberg.

Neues Heu und Kleeheu
kauft in Fuhren und Waggonweise

Earl Eallfchalk »Frankfurta.M-.Boikenheimerlandstr.74

in Ober-Florstadt.
3u zahlreichem Besuche lal
lichst ein

Wilhelm Biehl.

Guts -Verpachtung.
Das Hofgut Haffelheck. gelegen in Gemarkung Hasselheck

und Ober-Mörlen , im Kreise Friedberg in Oberhcffen,
2 Kilometer von der Eisenbahnstation Bad -Rauheim , in
Grütze von

12 « ha « 1,59 a
soll
Mittwoch, den 24. ZuN 1918, vorm. 10 Uhr fit
Rüdesheim a. Rh., im Saalbau Rölz , Oberste. 16
kür die Zeit vom 22. Februar 1920 bis dahin 1938 öffent¬
lich meistbietend verpachtet werden.

Die Bietungsregeln und Pacht -Bedingungen können
gegen Einsendung von Mk. 2.00 von der UnterzeichnetenStelle bezogen worden.

Rüdesheim, den 18. Juni 1918.
Die Eüterverwaltuna der

Freiherren von Ritter zu Eruensteyn.

EmteillSl ^ cIlIlien
s. , , - — aller Art! - --- --- -- ----- - - - - - --

Reparaturen . — Ersatzteile.

A . J . Tröster , Butzbach.

m
kaufen Sie

Ill̂ SItC T«t>ktkN, finlitiillfl,
ffijfcn, farticu, fatftp, Niiljkl.

nirgends besser, nirgends billiger wie bei

Adolf Becfhstein,
Am alt.Wam '. Friedberg i . II . Schulstr. tL

Telefon Äfr . 459.
GrLßt - s Kager am platze!
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